


Die Humanen Papillomaviren-Infektion ist eine der häufigsten sexuell übertragbaren 
Infektionskrankheiten weltweit. Unbehandelt kann eine Infektion mit dem HP-Viren 
langfristig Krebs verursachen. Aktuell gibt es ca. 200 verschiedene HPV-Typen. 
Aufgrund der hohen Anzahl der unterschiedlichen Erreger und hohen 
Ansteckungsgefahr haben sich fast alle sexuell aktiven Menschen im Laufe ihres 
Lebens bereits mit HPV infiziert. Die meisten Erkrankungen werden durch die zwei 
Hochrisiko-Typen 16 und 18 verursacht. Darüber hinaus gibt es noch mindestens 13 
weitere HPV-Typen, die Krebserkrankungen hervorrufen können und ein Großteil der 
HPV-Typen können zu Feigwarzen führen. Die Infektion verläuft in den meisten Fällen 
ohne merkbare Symptomatik, im Zuge dessen bemerken nur ein Bruchteil der 
Infizierten eine HPV Erkrankung. Im Falle einer Infektion mit eingehender Symptomatik 
vergehen die Symptome nach einiger Zeit und verheilen schlussendlich ohne 
bleibende Folgen. Erfolgt keine Genesung der Infektion, so können sich je nach HPV-
Typ Feigwarzen (Genitalwarzen) oder Krebserkrankungen (Gebärmutterhals-, 
Scheiden-, Anal-, sowie Peniskrebs) entwickeln. Nach Angaben des Robert-Koch-
Institut (RKI) starben 2014 mehr als 1.500 Frauen in Deutschland an den Folgen einer 
HPV-Infektion. 

Feigwarzen sind gutartige Hautwucherungen im Intimbereich. Es sind wenige 
Millimeter bis mehrere Zentimeter große, spitze Waren, die im Genitalbereich, am und 
um den After, bei Frauen auch in der Scheide und am Gebärmuttermund auftreten 
können. Die weichen, warzigen Wucherungen sind rötlich, grau-bräunlich oder weißlich 
gefärbt. 

Gebärmutterhalskrebs wird fast ausschließlich durch HPV verursacht. Etwa 70 
Prozent der Gebärmutterhalskrebserkrankungen werden durch die HPV-Typen 16 und 
18 hervorgerufen. Bei dem Krebs handelt es sich um eine bösartige Zellwucherung im 
Bereich des Gebärmutterhalses. In der Regel kann der Krebs gut behandelt werden, 
vorausgesetzt er wird im Rahmen der Krebsfrüherkennungsuntersuchung (PAP-Test) 
rechtzeitig erkannt. Als Therapiemöglichkeiten finden Operationen, sowie Strahlen- 
und/oder Chemotherapie Anwendung. 

Um die Entstehung von bösartigen und gutartigen Wucherungen zu verhindern, 
empfiehlt die Ständige Impfkommission (STIKO) eine Impfung von Jungen und 
Mädchen bereits ab 9 Jahren. Des Weiteren reagiert das Immunsystem umso besser 
auf die Impfung, je früher sie durchgeführt wird. 
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